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Der Aufruf des Frh. v, Wangenheim in dem
Correſpondenzblatt des „Bundes der Landwirthe“ hat
mit ver Forderung: „Schafft Klarheit einen Er
folg erzielt, der Niemand mehr überraſchen wird, als
die Herren vom Bunde ſelbſt. Jn der „Allgemeinen
Zeitung für deutſche Land und Forſtwirthe“, dem
konſervativen landwirthſchaftlichen Fachblatte, welches
ſchon neulich mit der Agilationsmethode des „Bundes“
ſcharf in's Gericht gering, wird jetzt Proteſt dagegen
erhoben, daß die wenigen Wortführer im „Bunde der
Landwirthe“ ſich das Recht anmaßen, im Namen der
deutſchen Landwirthſchaft zu reden. „Wir haben im
deutſchen Reiche, ſchreibt das Blatt, faſt 5,3 Millionen
land wirthſchaftliche Betriebe und die Zahl der Selbſt
ſtändigen in der Lankwirthſchaft iſt faſt 23 Millionen
unter 5,65 Millionen Selbſtftändigen überhaupt nach
den Erhebungen vom Jahre 1882.“ Nun hat nach
einem Artikel des Bundesorgans über die Erfolge des
„Bundes der Landwirthe“ derſelbe angeblich 180 000
Mitglieder. „Dem Bunde gehören alſo, ſelbſt wenn
man annehmen will, daß er lediglich Landwirthe zu
Mitgliedern hat, nur 3,4 Proz. der Betriebe und nicht
ganz 8 Proz. der Selbſtſtändigen an, ſo daß nochmals
geſagt werden muß: mit welchem Recht maßen ſich
dieſe 8 Proz. (konſervative) Landwirthe an, im
Namen der deutſchen Landwirthe zu ſprechen
Unſere landwirthſchaftliche Vertretung haben wir im

erwählten deutſchen Landwirthſchafts
rath und nicht in der freien Vereinigung
des Bundes es wäre daher wohl am Platze,
daß der Landwirthſchaftsrath den Herren vom
Bunte ebenfalls zu verſtehen giebt, daß die
„Mahnung zu etwas mehr Beſcheidenheit am Platze
iſt und daß er neben ſich einer freien Vereinigung
das angemaßte Recht, im Namen der deutſchen Land
wirthſchaft zu ſprechen, nicht zugeſtehen kann.“ Dem-
nächſt führt der Artikel beiſpielsweiſe zwei Aus
laſſungen an, welche die deutſchen Landwirthe zurück
weiſen wüßten, um ſich nicht dem Vorwurf auszu
ſetzen, Unbilliges zu verlangen und Ungeheuerlichkeiten
zuzulaſſen. In Nr. 77 Der „Wirthſchaftspolitiſchen

Beilage“ heißt es: „Rußland liegt am Boden. Es
bittet um Beendigung des Zollkrieges um jeden Preis.
Jeht iſt es an uns, dieſe vortheilhafte Lage für uns
auszunutzen und im Intereſſe unſerer heimiſchen Pro
duction dem Gegner den Zollfrieden auf der Grund
lage des Fünfzigmarkſatzes zu dictiren.“ An
zweiter Stelle wird auf den Wangexheimſchen Artikel
verwieſen. „Das Verzeichniß ſolcher Aeußerungen
könnte noch vedeutend vermehrt werden, die Lectüre
der Organe des Bundes fängt an, ungenießbar zu
werden hier galt es aber nur darum, die deutſche
Land wirthſchaft vor der Gemeinſchaft mit ſolcher
Schreib und Denkweiſe zu bewahren“ oder, wie es
ſpäterhin heißt, Verwahrung einzulegen im Namen
ſolcher Landwirthe, „weleche nichts gemein haben
wollen mit einem an Demagogie erinnernden Auf
treten IJntereſſant iſt auch, daß hier von konſer
vativer Seite eingeſßanden wird, die Annahme des
Programms des „Bundes der Landwirthe“ auf der
Tivoli Verſammlung mit ſo einſchneidenden Forde
rungen ohne jegliche Discuſſton ſei durch Ueber
rumpelung erfolgt. Auch daß die „Kreuzztg.“ den
„Bund der Landwirthe“ mit den Konſervativen
identificirt hat, wird hier konſtatirt und dazu bemerkt
„Nach ſolchen Leiſtungen wird es wohl bald zur
„reinlichen Scheidung“ und zur vollen Klarheit
kommen, alſo dahin, daß der Bund ſich lediglich als
ein konſervativer Wahlverein entpuppt, als das,
wofür er von Anfang an gehalten worden iſt.
Je früher das geſchieht, für um ſo beſſer halte ich es,
denn das bisherige Verſteckenſpiel war der konſer

vativen Partei nicht würdig. Die Herren vom Bunde
ſchließen ſehr oft ihre Artikel mit den Worten
„Drum friſch und frei von der Leber weg“ das
hört ſich beſſer an, als die Verſicherung, parteilos zu
ſein, eine Verſicherung, welche doch Niemand glaubt.“

Donnerstag den 19. October.
e h

Der Artikel des konſervativen Fachblattes, der im
Uebrigen nur beſtätigt, was wir von Anfang an über
den famoſen „Bund der Landwirthe“ geurtheilt haben,
iſt deehalb von beſonderem IJntereſſe, weil er erkennen
läßt, daß es auch in der konſervativen Partei an
Klarheit über die Sachlage nicht fehlt. Aber daß es
deghalb in abſehbarer Zeit zu einet „reinlichen
Scheidung“ der konſervativen von den demagogiſch
agrariſchen Elementen kommen werde, muß man nach
dem bisherigen Verlauf der Dinge im konſervativen
Lager bezweifeln. Bisher haben die „Schreier“ immer
noch die Oberhand gehabt, weil die beſonnenen Ele
mente ſich darauf beſchränken, eine Fauſt in der
Taſche zu machen. Unter dieſen Umſtänden werden
die Landwirthe, denen es mit der Vertretung ihrer
Intereſſen Ernſt iſt, gut thun, ſich von dem Gängel
bande der Vertreter der Großgrundbefigerintereſſen
los zu machen.

Politiſche Veberſicht.
Die Taaffe'ſchen Wahlreformvorſchläge
finden in Oeſterreich bisher, ſoweit ſtch überſehen
läßt, ungetheilte Zuſtimmung nur bei den Sozial
demokraten. Jn Wien fand am Montag eine große
Reihe von ſozialdemokratiſchen Verſammlungen zur
Berathung über die Stellungnahme der Arbeiterſchaft
zur bevorſtehenden Gewerbereform ſtatt, in denen die
Redner ſich gegen die Liberalen wandten. Die
Polen wollen nichts von der Regierungsvorlage
wiſſen. Der Polenclub beſchloß nach mehrſtündiger
Debatte, die Wahlgeſetzvorlage Taaffe's mit der Ein
bringung eines ſelbſtſtändigen Geſetzentwurfs be
treffend die Vermehrung der Abgeordnetenzahl ſür die
Städte und die Landgemeinden, zu beantworten.
Die chriſtlich- ſozialen Antiſemiten werben, wie ihr
Führer Prinz Lichtenſtein erklärte, für Einführung
des allgemeinen, gleichen und direkten Wahlrechts
eintreten. Sehr ſcharf urtheilt auch das Organ des
konſervativen Hohenwartelubs, das Vater
land über den Taffe'ſchen Vorſchlag. Alle großen
Parteien hätten ausreichenden Grund, mit dem
Handſtreich der Regierung, was deſſen Form anbe
treffe, unzufrieden zu ſein, ganz beſonders die Konſer
vgtiven, die Anſpruch auf Vertrauen erheben dürften.
Die Vorlage erſcheine durch ihre überſtürzte Ein
bringung in bedenklichem Lichte. Die weſtböhmi
ſchen Sozialdemokraten haben beſchloſſen, die
etwaige Ablehnung der Wahlreformvorlage mit einem
allgemeinen Ausſtande zu beantworten. Das gleiche
Vorgehen ſoll dem ſozialdemokratiſchen Reichscongreß

empfohlen werden. Ueber den Stand der unga
riſchen Civilehevorlage verlautet, daß nicht
blos die Genehmigung des Königs für dieſe Vorlage

Bataillone angeordnet, mit deren Beförderung nachgeſichert iſt, ſondern daß auch der Hof ſeinen Ein
fluß bei den Magnaten der Oppoſttion aufbieten
werde, damit die Vorlage auch im Oberhauſe zur
Annahme gelangt.

Die euſſiſche Kaiſerfamilie hat ſich am
Dienſtag im Hafen von Fredensborg nach herzlicher
Verabſchiedung von der däniſchen Königsfamilie und
der Prinzeſſin von Wales, die ſich auf ihre Nacht
„Osborne“ begab, an Bord des „Polarſtern“ ein
geſchifft, um die Heimreiſe anzutreten.
Hafen verſammelten Schiffe und die Forts gaben
Salutſchüſſe ab.

Die Feſtlichkeiten zu Ehren der ruſſi
ſchen Gäſte haben in Toulon am Montag ihren
Abſchluß mit einem Defeuner gefunden, welches der
franzöſiſche Admiral de la Jaille an Bord des
„Richelien“ gab. Admiral Avelane nahm jedoch an
geblich wegen ſeiner
daran nicht Theil. Admiral de la Jaille toaſtete auf
den Kaiſer von Rußland und hob die gegenſeitige
herzliche und liebevolle Wert ſchätzung und die Hin
neigung hervor, welche zwiſchen den franzöſtſchen und
ruſſtſchen Seeleuten beſtehe Ein ruſſiſcher Offizier
krank auf die Geſundheit des Präſidenten Carnot.

Ahmiral Avelane iſt in Degleitung von 50 heute
ein. Erzherzog Albrecht von OeſterreichOffizieren ſeines Geſchwaders am Montag nach Paris

Die im

bevorſtehenden Abreiſe nach Paris

1893.
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wo die Feſtlichkeiten ſich erneuern werden.
Der franzöſiſche Miniſterrath beſchloß,

daß der Empfang ver ruſſiſchen Offiziere in Paris
am Montag um 4 Uhr nachmittags durch die
Miniſter Develle und Rieunter erfolgen ſolle und
daß auch der Präſtdent Carnot dem Empfange bei
wohnen werde. Dem „Temps“ zufolge hat der
Miniſterrath ferner beſchloſſen, am 24. October eine
GratisGalavorſtellung in der Großen Oper zu ver
anſtalten. Admiral Avelane und die ruſſiſchen
Offiziere ſind am Dienſtag Vormittag in Paris ein
getroffen. Auf der Fahrt vom Lyoner Bahnhofe über
die großen Boulevards nach dem Gebäude des „Cercle
militär“ auf dem Opernplatz wurden dieſelben unter
großem Jubel mit den Rufen: „Viye la Russie e
begrüßt. Die Ruſſen erwiderten die Rufe mit „iye
Ja France“. Der Einzug verlief ohne Zwiſchenfall.

Der engliſche Flottenbeſuch in Jtalien
iſt nunmehr erfolgt. Das engliſche Geſchwader unter
dem Commando des Admirals Seymour iſt am
Montag in Tarent eingetroffen. Das engliſche
Avmiralsſchiff gab beim Herannahen an die Stadt
eine Salve ab, welche von den Forts erwidert
wurde. Auf dem Quai waren Abtheilungen von
Infanterie und Matroſen Infanterie ſowie ſämmtliche
Arbeiter Vereine aufgeſtellt, welche das Geſchwader
mit lebhaften Ovationen begrüßten. Während der
Vorbeifahrt der das Geſchwader führenden „Jkalig“
ſpielten die Muſikcorps die italieniſche Hymne, und
während der Vorbelfahrt jedes einzelnen engliſchen
Schiffes wurde zuerſt die engliſche und dann die
italieniſche Hymne geſpielt. ie zahlreich herbeige
ſtromte Bevölkerung bereitete dem engliſchen Ge
ſchwaber einen herzlichen Empfang. Um 1 Uhr

lauſchten die Chefs ihrer Stäbe mit dem Admiral
Se ymour Beſuche aus. Admiral Seymor und eine

Anzahl anderer Offiziere vom engliſchen Geſchwader
gingen gegen Abend an Land und begaben ſich, von

der zahlreich herbeigeſtrömten Volksmenge lebhaft be
grüßt, nach dem Elubhauſe „Principeſſa Jſabella“
Sammtliche römiſchen Blätter veröffentlichen Artikel,

in welchen ſie dem in Tarent eingetroſfenen eng
liſchen Geſchwader warm gehaltene Willkommens
grüße varbringen. Ein Anarchiſtentumult
ereignete ſich am Montag in Rom, als der Depu

tirte Barzilat im Politeama Theater eine gegen das
Miniſterium gerichtete Rede hielt, in welcher auch
die ſoziale Frage berührt wurde. Die anweſenden

Anarchiſten veranlaßten Ruheſtörungen. Während
derſelben fiel ein Revolverſchuß. Der Polizei gelang
es alsbald, die Ruhe wieder herzuſtellen. Zur
Unterdrückung des Räuberunweſens auf

Sizllien hat die italieniſche Regierung eine Ver
ſtärkung der dort garniſonirenden Truppen um 8

der Jnſel am Montag begonnen wurde.
Zum ſpaniſch-marokkaniſchen Conflikt

wird gemeldet, daß die ſpaniſchen Generäle Sanchez
und Caſtro in Melilla eingetroffen ſind. Die Regie

rung ſendet 15 000 Mann vorthin. Die ſpaniſche
Regierung wird vom Sultan von Marokko Genug
thuung und Bezahlung der Koſten der Expedition

verlangen
In Braſtlien iſt die Lage unverändert. Nach

in Paris vorliegenden Nachrichten aus Rio de
Janeiro veſchoſſen die Feſtungswerke in Santa Cruz

die Jnſurgentenſchiffe „Urano“ und „Pallas“. Eine
Anzahl Perſonen wurde getödtet und verwundet.
Wie weiter aus derſelben Quelle verlautet, verlaſſen
die Einwohner die Stadt Rio de Janeiro Präſident
Peixoto rüſtet ein Geſchwader zur Vertheidigung aus.
e

Deutſchland
Berlin, 18. Oct. Der Kaiſer nahm geſtern

Pormittag im Jagdſchloß Hubertusſtock die Vorträge
des Kriegsminiſters und des Chefs des Militär
kabinets entgegen. Von Bremen trifft der Kaiſer

Abend wieder im Neuen Palgis bei Potedam



beabſichtigt in den erſten Tagen nächſter Woche nach
Berlin zu kommen, um dem Kaiſer für ſeine Er
nennung zum preußiſchen General Feld marſchall zu
danken.

(Der Reichskänzler Graf v. Caprivi)
und der Finanzminiſter Dr. Miquel haben ſtch zu
den Enthüllungsfeierlichkeiten nach Bremen begeben.

(Der Präſident des Evangeliſchen
Oberkirchenraths), Dr. Barkhauſen, iſt am
Dienſtag nach Paläſting abgereiſt.

(Caprivi und Graf Eulenburg.) Die
Offiziöfen im „Hamb. Correſp.“ und in der „Köln.
Zig. verſichern, die Vermuthungen ſeien völlig un
begründet, daß Graf Caprivi die Angriffe auf den
preußiſchen Miniſter des Jnnern, der zugleich Miniſter
präſtdent iſt, heimlich ünterſtützt. „Von jeder Seite
aus betrachtet, ſind ſolche Vermuthungen, wie wir
auf's bündigſte verſtchern dürfen, völlig unbegründet.
Wer an das Beſtehen ſachlicher oder perſönlicher
Reibungen zwiſchen dem Grafen Caprivi und dem
Grafen Eulenburg glauben machen will, iſt entweder
ganz übel berichtet oder übel geſinnt.“

Gu den deutſchruſſiſchen Zollver
handlungen.) Nach einer offiziöſen Notiz werden
die Berathungen des Zollbeiraths für die

Verhandlungen mit Rußland vorausſichtlich „eine
Reihe von Wochen“ dauern. Wenn die Verhand
lungen in dieſer Weiſe weitergehen, ſo iſt alle Aus
ſicht vorhanden, daß die Berathungen des Reichstags
über die Steuer und Finanzfragen in der nächſten
Seſſton durch die Vorlegung des Handelsvertrags mit
Rußland falls eine ſolche ſchließlich zu Stande
kommt nicht geſtört werden.

Der Ausſchuß des „Bundes der
Landwirthe) hat am Montag eine Reſolution
beſchloſſen, in der die verbündeten Regierungen und
der Reichstag gebeten werden, „es bei den bis
herigen Zollſätzen auf Erzeugniſſe
ruſſiſcher Land wirthſchaft zu belaſſen und
inſofern der Werthſtand des ruſſtſchen Geldes noch
weiter finkt, dieſer Werthverminderung ſich anpaſſende

Zollverſtcherungen feſtzuſtellen.“ Es bedarf keiner
Ausführung, daß eine ſolche Feſtſetzung den Börſen
ſpielern und gewiſſenloſen Getreidewucherern reiche
Goldſchätze eintragen könnte, daß ſte aber das ſolide
Geſchäft einfach unmöglich machen würde. Ueber
dies beſteht zwiſchen der Forderung, den Fünfmark
zoll gegenüber Rußland beſtehen zu laſſen und der
jenigen der Anpaſſung des Zolls an die Valute ein
innerer Widerſpruch. Nach der von der „Kreuzztg.“
ufgeſteckten Skala würde dem gegenwärtigen Rubel
kurſe von 2,12 Mk. ein Getreidezoll von 6,50 Mk.
entſprechen. Sehr hübſch iſt auch die Bemerkung
Der „Kreuzztg.“: Oeſterreich würde ſich mit Recht
beklagen können, daß Rußland, wenn nicht nominell,
ſo doch thatſächlich ein geringerer Zoll zugeſtanden
werde als Oeſterreich, wenn der Zoll bei dem gegen

wärtigen Rubelkurs auch Rußland gegenüber auf
3,50 Mk. ermäßigt würden.

(JIn der Proteſtverſammlung gegen
die Tabakfabrikatſteuer) in Linden hat
Cigarrenfabrikant Wilh Lücking aus Oynhauſen die
verhängnißvollen Folgen des Projects für die Jn
duſtrie und die Arbeiter in durchaus ſachkundiger
Weiſe und mit genauer Kenntniß der beſtehenden
Abſichten beleuchtet. Nach ſeiner Berechnung würde
die Tabakfabrikatſteuer nur 30 Millionen Mk. mehr
ergeben als die Gewichtsſteuer (85 Millionen anſtatt
55 Millionen). Vernichtend für das Project ift
folgende Ausführung des Referenten „Die Beſteue
rung erſtreckt ſich nicht auf den zu den Fabrikaten
gebrauchten Rohtabak allein, ſondern auch auf die
ganzen Arbeitslöhne, Verpackungskoſten, gezahlten Zoll
für den Rohtabak, Unkoſten des Betriebes und des
Verſchleißes und auch den Unternehmergewinn, welche
alle in dem Fakturenwerth der Fabrikate enthalten ſind,
das heißt in Zahlen es werden 33 pCt. Steuern er
hoben von 63 000 000 Arbeitslohn 14 Mk. Zoll
10 Mk. Verpackungskoſten 56000 000 Betriebs
und Verſchleißunkoſten und Unternehmergewinn, in
Summa von 143 Mill. rund 48 Mill. Der ganze Mehr
erlös gegen den Betrag der heutigen Steuer und Zoll auf
Tabak wird alſo erzielt nicht aus dem Tabak, ſondern
aus den zu deſſen Fabrikation aufgewendeten Löhnen
und Unkoſten und Unternehmergewinn: dieſe Be
rechnung zeigt allein die ganze Unhaltbarkeit des
Geſetzentwurfs. Wo iſt in der Welt ein ähnliches
Geſetz zu finden, das die auf eine Fabrikation ver
wendeten Arbeitslöhne und Unkoſten, Gehälter und
gezahlte Zölle beſteuert? Jch glaube nirgendwo. Es
wird durch dieſes Geſetz eine Prämie darauf geſetzt,
den Axbeitslohn und die Gehälter möglichſt zu drücken,
die billigſten Arbeitsſtellen, Zuchthäuſer, Anſtalten
und Gegenden aufzuſuchen, um nur an Lohn zu
ſparen. Aus den Gegenden, wo die Lebensverhältniſſe
heuer und dadurch die Löhne höher ſtnd, muß ſich
vie Fabrikation naturgemäß wegziehen nach Gegenden,
wo dieſe billiger ſind. Welche Verſchiebung von
Wohlſtand in den Gegenden, wo heute die Tabak
induſtrie ſtark entwickelt iſt, nach anderen Gegenden
ſtattfinden wird, iſt heute noch nicht abzuſehen, es

im Einklang ſtehen.

giebt eine Umwälzung in der Tabakinduſtrie, die un
bedingt zum Ruin tauſender, heute ſicherer Exiſtenzen,
ſowohl unter den Arbeitern, als Unternehmern wie
Händlern führen wird und muß.“

(Maßregelung.) Die Landräthe, welche
die Handelspolitik des Grafen Caprivi bekämpfen,
bleiben unbehelligt; aber der Erzprieſter Hein in
Grottkau iſt nachträglich der Militärſeelſorge ent
hoben worden, weil er bei den letzten Reichstagswahlen
einer Vertrauensmänner Verſammlung des Wahlkreiſes
GrottkauFalkenberg präſtdirt hat, in der die Wieder
wahl des Herrn v. Schalſcha abgelehnt und ein
Gegner der Militärvorlage als Candidat aufgeſtellt
worden iſt. Darin werden „Wahlumtriebe“ geſehen,
welche mit den Intereſſen der Militärſeelſorge nicht

(Ein beſonders kraſſer Fall un
ſchuldiger Verurtheilung) wird aus Dresden
berichtet. Dort war vor 12 Jahren ein Kaſſirer, ein
jetzt 75 jähriger Mann, wegen angeblicher Unter
ſchlagungen zu einem Jahr Gefängniß und 5000
Mark Schadenerſatz verurtheilt worden. Ein Beamter
der Brandkaſſe hatte die Bücher revidirt und das
Vorhandenſein der „Unterſchlagung“ feſtgeſtellt. Nun
hat jetzt ein Secretär des Finanzminiſteriums eine
Nachreviſton auf's allergenaueſte vorgenommen Und
gefunden, daß alle Eintragungen von 1869 bis 1881
auf den Pfennig ſtimmten. Dieſer Fall beweiſt auf's
neue das dringende Bedürfniß nach geſetzlicher Ent
ſchädigung für unſchuldig Verurtheilte. Räthſelhaft
bleibt allerdings, wie die Verurtheilung ohne Nach
prüfung der einen Feſtſtellung hat erfolgen können.

(Colonialpolitik.) Aus Kamerun ver
öffentlicht das „Deutſche Colonialblatt“ einen Bericht
über eine Expedition nach der Station Yaunda,
welche die Station gegen Angriffe der Voghe-Vellinghe
ſchützen ſollte. Zugleich wurde die Expedition be
auftragt, zur Sicherung der Verbindung von der
Station Yaunda nach der Küſte eine neue Station,
etwa in Loladorf, anzulegen. Die Expedition ging
gut von Statten, für die neue Station wurde auch
ein paſſender Platz gefunden.

Zu den Wahlen.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ giebt ihrer Be

friedigung darüber Ausdruck, daß die Landtags
wahlen ſich auch dieſes Mal im Weſentlichen auf
den Grundlagen des Kartells vollziehen und daß es
heute wie 1888 hauptſächlich darauf ankomme,
„jene politiſchen Elemente zuſammenzufaſſen, die zu
poſttiver Mitarbeit geneigt ſind und zu verhüten,
vaß eine doktrinär demokratiſche oder ſonſtige Oppo
ſttion entſcheidenden Einfluß in der Wahlkammer
des Landtags gewinne Die Landräthe und
ſonſtigen höheren Verwaltungsbeamten, die im Vergleich
mit den Agrariern gegen den Handelevertrag mit
Rußland Front machen, um dem Reichskanzler einen
Knüppel vor die Füße zu werfen, zählt die „Nordd.
Allg. Ztg.“ offenbar auch zu den poſttiv gerichteten

lementen. Geradezu klaſſiſch iſt die Behauptung,
daß die acht (konſervativen) Landräthe, welche in
hannoverſchen Kreiſen den bisherigen nationalliberalen
Vertretern Concurrenz machen, ebenfalls national
liberal“ ſeien, ſo daß es ſich dort um eine „reine
Perſonenfrage“ handele. Mein Liebchen, was willſt
du noch mehr

Volkswirthſchaftliches.
Beim Scheitern des Handelsvertrag s

wird, wie der „Frankf. Ztg.“ aus Petersburg ge
meldet wird, eine Vertiefung des Njemen ſowie ein
Kanal NjemenWindau ſoſort in Angriff ge
nommen werden. Die „Nowofje Wremja“ meldet
daruber, das Project beabſtchtige, jährlich 40 Millionen
Pud Fracht von Deutſchland nach Windaun abzu
lenken. Der zehn Werſt lange Kanal verbinde Windau
mit der Dubiſſa, einem Nebenfluß des Njemens; da
durch würden die Frachten aus Nordweſt, Mittel
und Südweſt Rußland und theilweiſe aus Polen
von Memel, Dilſit und Königsberg näch dem vor
züglichen Hafen von Windau abgelenkt werden. Aus
ſicherſter Quelle erfahre ich, daß das Project ernſthaft
feſtgeſtellt und acceptirt ſei, die Koſten betragen vier
Millionen Rubel. Die Jnangriffnahme des Baues
ſoll eventuell im Frühjahr 1894 erfolgen.

AltersrenteſtattJnvalidenrente. Das
Reichsverſicherungsamt hat entſchieben, daß,
wenn die Jnvalidenrente geringer ausfällt gls die
Altersrente, der Rentenberechtigte den Anſpruch er
hehen kann auf Auszahlung der Altersrente. Es ſei
zwar eine Lücke im Geſetz; aber dieſelbe müſſe im
Geiſte des Geſetzgebers ausgefüllt werden, welcher
denjenigen, der bereits die Altersrente beztehe, durch
die Zubilligung der Jnvalidenrente nicht ſchlechter
geſtellt wiſſen wollte.

Berg ahe s
(Cholera.) Das kaiſerliche Geſundheitsamt macht

folgende Cholerafälle bekannt: In Stettin wurde bei
vier am 13. und 14, Oetober erkrankten Perſonen (davon

meldeten Fällen ſind drei tbdtlich verlaufen.

vorgewleſene Fell des Wolfes die

konſtatirt worden.

Blätter berichten dem „H. E.“ zufolge

eine geſtorben) Cholera nachgewieſen von den früher gen Zu o(Kreis Radow) eine Neuerkrankung, von Stetin eingeſchleppt.
in Grabow a. O. zwei Krankheitsfälle mit ködtlichem Ausgang. „Wolffs Bureau meldet aus Stettin d d
des Montag ſind noch 2 weitere Todesfälle an Cholera

v Am Dienſtag wurden bis 10 Uhr Vormittags fünf Erkrankungen und 2 Todesfälle konſtatirt.
In Livorno ſind am Sonnntag 15 Erkrankungeu und 8
Todesfälle in Palermo 12 Erkrankungen und 5 Todes
fälle und in Patti- Maria 4 Erkrankungen und 2 Todes
fälle an Cholera vorgekommen. Jn Rom iſt eine von den
früher erkrankten Perſonen geſtorben. Jn der vergangenen
Woche ſind in Holland in 9 Orten 10 Choleraerkrankungen
und 7 Todesfälle feſtgeſtellt worden.

(Eine furchtbare Exploſton) fand am Sonnabend
früh in den Lea green Gruben, St. Helen's in Oregon, ſtatt
Etwa 460 Ellen unter der Erdoberfläche bohrte eine Schaar
Bergleute einen neuen Ging, als das angeſammelte Gas
plötzlich explodirte und ſie zu Boden ſchleuderte. Als man
ſie ans Licht geſchafft hatte, fand man zwar an Händen und

Köpfen Brandwunden, doch kamen ſie, 8 an Zahl, wunder
barerweiſe mit dem Leben davon. Sie hatten, da ſie die
Anweſenheit von Gas nicht vermutheten, bei offenem Licht
gearbeitet.

(Anvorſichtigkeit mit Schußwaffen.) Der 14
jährige Sohn des Hauptmanns Meyer in Hannover hat

ſeinem älteren ſiebzehnjährigen Brüder beim Spielen mit
einem Revolver einen Schuß in die Stirn beigebracht. Der
tödtlich verletzte junge Mann wurde dem Henriettenſtiſt
zugeführt.

Von Haifiſchen verſchlun gen. Spaniſche
Vor einigen Wochen

wurde in der Nähe der Philippinen der ſpaniſche Dampfer
„Don Juan“ auf hoher See durch eine Feuersbrunſt voll
ſtändig vernichtet. Er hatte 200 Chineſen als Paſſagiere an
Bord und außerdem eine Ladung von etwa 1000 Tonnen
Petroleum. Das Steinöl gerieth in Beand, und in kurzer
Zeit hatten die Flammen das ganze Schiff erfaßt. Hunderte
von Haifiſchen, die durch den Feuerſchein angelockt worden,
umkreiſten beutegierig das brennende Fahrzeug und riſſen
die Chineſen, die ins Meer geſprungen, in Stücke. Jeder
Chineſe, der den Verſuch machte, ſchwimmend die Küſte zu
erreichen, wurde von mehr als einem Dutzend dieſer Meer
ungeheuer angefallen und zerfleiſcht. Der einzige Rettungs
kahn, den das Feuer verſchont hatte, wurde ins Meer geſetzt;
dreiſig Chineſen beſtiegen ihn und ruderten der Küſte zu.
Sie hatten jedoch kaum 10 Meter zurückgelegt, als ſich mehr
als fünfzig Haiſiſche gegen den Kiel ſtemmten, ſo daß das
ganze Fahrzeug umſchlug. Nicht ein einziger der unglück
lichen Paſſagiere konnte ſich vor dem Heißhunger der Hate
retten.

(Die Ruſſenbegeiſterung in Frankreich
machen ſich dort auch viele Schwindler zu Natze. Den
Vogel ſcheint indeſſen ein ſich ſehr vornehm geberdender
Mann von etlichen dreißig Jahren abgeſchoſſen zu haben,
der dieſe Woche in einem von ihm bewohnten herrſchaftlichen
Hauſe des Boulevard Péreire verhaftet wurde. Dieſer galt
allgemein als Fürſt Tſchernad iew, lebte in Paris ſeit
drei Jahren auf großem Fuße, hielt Wagen und Pferde, be
zahlte ſeine zahlreichen Diener freigebig, war bei allen Feſten,
Rennen, Erſtaufführungen dabei, verkehrte in vornehmen
Kreiſen und genoß großes Anſehen Jedermann hielt ihn
für ſehr reich. Jn Wirklichkeit lebte er, außer etwaigem
Gewinn aus Rennwetten, nur vom Betrug. Er kaufte
namentlich vieles Geſchmeide, Schmuckſachen, Pferde u. ſ. w.
ohne Bezählung, um ſie dann ſchnell zu Gelde zu machen.
Da er dies nun ſchon mehrere Jahre ſo treibt, wurden ſeine
Gläubiger ſo zahlreich, um noch länger zuzuſehen. Auf ihre
wiederholten Klagen ſind die Behörden endlich eingeſchritten,
wobei die Dienerſchaft ſich ganz unerwartet gegen die Ver
haftung ihres „guten Herrn“ wehrte. Der Glücksritter,
welcher mehr als eine Million erſchwindelt haben dürfte, ſoll
aus Jakutsk ſein und in anderen Hauptſtädten auch ſchon
einiges geleiſtet haben.

(Ein Deutſches Reich im Kleinen.) Eine drollige
Reklamwe, welche zu gleicher Zeit bezeichnend für gewiſſe Ver
hältniſſe im Deutſchen Reiche iſt, wurde in den Straßen von
Hamburg vertheilt. Sie lautet: Jägersbronnen, be
liebter Ausflug an dem Fußwege zwiſchen dem ham
burgiſchen Städtchen Bergedorf und der holſteiniſchen
Ortſchaft Reinbeck gelegen, gehört zu der lauenburgiſchen
Dorfſchaft Wentorf und zur Kirche Hohenhorn: die
Kinder gehen in Bergedorf in die Schule, werden in
Stein beck confirmirt und genießen in Reinbeck den vor
bereitenden Unterricht. Die königliche Regierung hat ihren
Sitz in Schleswig, der Landrath wohnt in Ratzeburg,
der Amtsvorſteher in Schwarzenb eck, der Gendarmerie
Wachtmeiſter in Friedrichsruh, der Bezirksfeldwebel in
Lübeck. Die Steuern werden in Kröppelshagen be
zahlt. Der Steuereinnehmer wohnt in Lauenburg un
der Gerichtsvollzieher in Trittau.

Ein denkwürdiges Bauwerk.) Wie berichtet
wird, iſt die Scheune des Geburtshauſes von Johann
Huß in Huſineck noch vorhanden, und zwar in brauchbarem
Zuſtande. Pfarrer Alois Adkof in Prag, Petersgaſſe
33, hat dieſelbe vor kurzem angekauft, um ſie zu evangeliſchen
Zwecken auszubauen. Ein geſchichtliches Bauwerk, ſet es auch
nur eine Scheune, zu benutzen, um an der Geburtsſtätte des
großen Vorläufers der Reformation ein Zeugniß für die
Macht des Evangeliums abzulegen, iſt gewiß ein Werk, dem
wir Evangeliſchen über die Grenzen von Huſineck un
Böhmen hinaus unſere Theilnahme widmen. Gaben zum
Baufonds iſt das Bureau des oſtdeutſchen Jünglingsbundes
(Berlin N., Anklamer- Straße 1) gern zu übermitteln bereit.

S Ein Knabe als Wolfsfäger) Der 13 Jahre
alte Gjuro Giokowitſch aus Borct (Bezirk Kotor-Varos)
weidete, wie die „Bosniſche Poſt berichtet, mit ſeinem
1 jährigen Bruder Javo vor einiger Zeit in einem von
ihrem Gehöfte nicht allzu weit entlegenen Buchenwalde eine
Zuchtſau mit zahlreichen Ferkeln, als plößlich aus dem
Sicicht ein alter Wolf ausbricht und ſich auf die kleine
Schweineheerde wirſt, um ſich eine leckere Mahlzeit zu re
ſchaffen. Die alte Zuchtſau vertheidigt jedoch wüthend m
Jungen und drückt den Wolf mit dem Räſſel am Hinterthei
nieder dieſen Moment venutzte der kleine Hirte ne
ſchwingt ſeine kleine Axt und ſpaltet mit einem i e
wüchtigen Hieb den Kopf des Wolfes, während der e
Javo herzueilt und auch mit ſeiner Axt dem Wolfe De
mehrere, wohl aber nicht mehr nöthige Hiebe verſetzte. an
muthigen Kindern wurde auch für das beim Bezirksa Je

Taglia von 5 Fl. aus

zahlt. nBerge Romantik) Touriſt „Mädel, Du ſtehſt
wirklich aus, wie die Roſe, die der Thauſgeküßt hat
Roſt Der Thau nbt, aber der Hans
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Anzeigen
dieſen Theil übernimmt die Kedaetion

zum Publikum gegenüber keine Verantwortung

Aurntliches.
Bekanntmachung. Jch mache hiermit

hekannt, daß der Königliche Herr Regierungs
Präſident hierſelbſt den Handel mit Blumen
nd Kränzen am Todtenfeſt Sounntage der
Evangeliſchen und am Sountage vor Aller
Heiligen oder falls Allerheiligen auf einen
Sonntag fällt, an dieſem Sonntage für die
Dauer von 10 Stunden, die jedoch außerhalb
der für den öffentlichen Gottesdienſt beſtimmten
Heit liegen müſſen, geſtattet hat.

Die Ortspolizeibehörden des Kreiſes weiſe
ich hierauf beſonders hin mit dem Bemerken,
daß dieſe Ausnahme auf die nach Ziffer II, 1
der Verordnung des Herrn Regierungs Präſi
denten vom 18. Juni 1892 (Amtsblatt S.
334) zugelaſſenen ſechs Sonntage mit ver
längerter Beſchäftigungszeit nicht in Anrech
nung zu bringen iſt.

Merſeburg, den 13. October 1893.
Der Königliche Laundrath.

Weidlich.

Ermittelungsaufruf!
Am 30. Auguſt d. J. abends iſt die unten

heſchriebene Axbeiterin Louiſe verehelichte
Suffrian geb. Sakrin aus dem Siechenhauſe
zu Halle durch einen Sprung aus dem Fenſter
entwichen und im hieſigen Bezirk am 2. Sep-
kember früh todt, wie zunächſt anzunehmen
war, ermordet, aufgefunden worden. Es iſt
wahrſcheinlich, daß ſich die Suffrian ſchon durch
den Sprung aus dem 7 m hoch über der Erde
Heſindlichen Fenſter Verletzungen zugezogen hat.
Die an Verfolgungs Wahnſinn leidende Frau
hat in der fraglichen Zeit muthmaßlich zu
Fuß die Gegend zwiſchen Halle und Altenburg
durchzogen.

Es wird dringend gebeten, Wahrnehmungen,
welche auf den Aufenthalt der Verletzten und
ihren Weg hindeuten, zur Kenntniß der nächſten
Poligei Organe zu bringen.

Ebenſo werden die Polizeibehörden um
Rachforſchungen in der fraglichen Richtung und
um gefällige Mittheilung des Erfolges hierher

erſucht.
Altenburg, den 10. October 1893.
Herzogliche Staatsanwaltſchaft

Dr. Goepel.
Zeſchreibung der Suffrian.

Dieſelbe war 51— 54 Jahre alt, 1,50 m
lang, ſchlecht genährt, hatte langes, hageres
Geſicht, dunkelbraunes Haar, dürſtige Augen
brguen, ſchmalen Mund. Die oberen Zähne
fehlten bis auf einen Schneidezahn, die unteren
theilweiſe. Sie iſt ärmlich gekleidet geweſen

Eine nach dem Tode aufgenommene Photo
graphie kann auf Verlangen durch die Polizei
behörde vorgezeigt werden.

Die Suffrian iſt menſchenſcheu geweſen und
Hat viel gebetet.
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bei uns zu

60
n Verkauf.

F. Strenl,

Freitag den 20.
d. M. ſteht wieder
ein Transport

Ardenner

ſcherund däni

HausVerkauf.
In einem großen Dorfe in der Nähe von

Merſeburg ſoll ein zweiſtöckiges Wohnhaus
mit Stollung und Waſchhaus, worin ſeit 15
Jahren Materialwaaren, Fleiſcherei und
Flaſchenbier Geſchäft mit gutem Erfolg be
trieben wird, veränderunge halber verkauft wer
den. Nähere Miltheilung macht

Heinr. Schultze jum.,
Merſeburg.

Zwangsverſteigerung.
Wreitag den 20. d. V. Vor

müttags Uhw, verſteigere ich im
Wolf'ſchen Gaſthofe zu Pretzſch verſchiedene
geringe Quantitäten Waaren, als

Kümmel, Soda, Stärke, Lein
ſanmen, Knöpfe, Nadeln, Zand,
verſchiedene Farben u. ſ. w.
u. ſ. w.

Merſeburg, den 17. October 1893.
Ware Gerichtsvollzieber

Möblirte Wohnung
zu vermiethen im Hospitalgarten.

Kleine möblirte Stube
zu vermiethen Mälzerſtrafze 2.

Ein ſehr geräumiges möblirtes Zimmer
mit Schlafrabinet an 1 oder 2 Herren zum 1.
Novbr. zu vermiethen. Auf Wunſch mit Clavier

Burgſtrafze 4 II.
Eine Wohnung, 3 Stuben, Kammer, Küche,

parterre oder 1 Treppe, möglichſt mit Garten,
wird von kinderloſen Leuten zum 1. April 1894
zu miethen geſucht.

Gefl. Offerten unter W. W. an die Exped.
d. Blattes

Speisekartoffeln,
wohlſchmeckend, mehſreich, gut ausgeleſen, liefere
zum Preiſe von Mk. 2, pro Etr. frei Haus.

Mal Kiauss.
Eine Kuh mit dem Kalbe,
von zweien die Wahl, ſteht zu

verkaufen

Leuna Nr. 20.
Die aus den Urwählerliſten zum Behuf

der Wahl der Wahlmänner für das Haus der
Abgeordneten aufgeßellten Abtheilungsliſten
für die in hieſiger Stadt gebildeten

ahlbezirke liegen am
18., 19. und 20. Oetober er.
im Communalbureau öffentlich aus.

Wer die Aufſtellung für unrichtig oder un
vollſtändig hält, kann dies innerhalb dieſer 3
Tage ebendaſelbſt zu Protokoll geben oder uns
chriftlich anzeigen. Spätere Einwendungen
können keine Betückſichtigung finden.

Merſeburg, den 16. October 1893.
Der Magiſtrat.

Grosse Auotion,
Vom Mehlhändler Reuber'ſchen Nachlaß

Eerde ich zwangsweiſe verſteigern und zwar:

Wreiltag dem 20. d. VI.
mnaehmittags Uhrm Hofe des Grundſtücks Burgſtr. 17 hier

Partie Nutz und Brennholz ſowie 18
leere Fäſſer
und im Anſchluß hieran die auf 2 hinter
der Blancke' ſchen Fabrik belegenen Haus
Plänen befindlichen Kartoffeln

Sommabemne cem S. l.
Bormzittags von 9 Uhr amCafino hierſelbſt
eireg 5 CEtr. Weizenmehl, 3 Etr. Roggen
wehl, I. Etr. Gerſte, geringe Ouantikäten
e Mais, Erbſen Hirſe, Bohnen,

eis,
Handwagen, 2 kl. Schlitten, 1 Tafelwaage,

mehrere Lampen, 1 Hobelbank, 1 Dreh
Sank, T Partie Handwerkzeuge, als: Sägen,
Hobel, Hammer Schnitzemeſſer, Leim
zwingen, Bohrer 2e., mehrere Vogelbauer,
eine große Partie Möbel, Betten, Wäſche,
e Küchengeräthe u. ſ. w.
u. ſ. w

Merſeburg den 18. October 1893.

Waauaelamüte, Gerichtsvollzieher

Wersteſgerunsg,.
Semunahbemel dem 28. Oetober

a nie vor A. War Gb,aſteigere ich zwangswelſe im Reſtaurant
DBſins hier

3 Srhränke, 1 Sopha, 1 Näh
aſchine, 1 Regulator, Laden
ſchränke, 1Ladentiſch, Wagge,
Schweine u. 1 Fiegenbock.

Wag, Ger.Vollz.

Graupen e. mehrere Säcke, 2.

Ein Paar Läuferſchweine
ſind zu verkaufen

e RKrautstrasse 4.Vorzügliche Kapitalanlage,

20 000 Mr.
werden behufs Abzahlung von Mündelgeldern
erſtſtellig auf ein größeres in der Nähe von
Merſeburg belegenes Landgut gegen Zahlung
von 32 4 o Zinſen ouf längere Zeit unkünd
bar am J. Dezember d J. geſucht.

Angebote von Selbſtdarkleihern werden an
die Exved. d. Bl. unter G erbeten.

Eine Etage, ſowie mittlere Wohnung ſind
gleich oder ſpäter zu beziehen. Näheres

Lauchſtädter Straßze 16.
Weißzenfelſer Straße Nr. 20 ſt die

erſte oder zweite Etage (zwiſchen beiden die
Wahl) per April k. J. zu vermiethen
Näheres daſelbſt.

Zwei Famt ten Wohnungen zu 66 und
100 Mk. Hüterſtr. 1 und Saalſtr. 13 zu verm.

Unteraltenburg 39 iſt die erſte Etage
beſt. aus 2 St. 2 K, Küche und Oberftube
mit ſonſtigem Zubehör, zu vermiethen und
Oſtern 1894 zu beziehen.

mens rasse L2
iſt die Manſarden- Wohnung an ruhige
Leute zu vermiethen und zum 1. Janngr
oder ſpäter zu beziehen.

Eine freundliche Wohnung zu vermiethen
Hospitalgarten.

Eine Wohnung im Hinterhauſe, zwei Stuben,
Kammer und Küche, ſofort oder I. Januar zu
beziehen

Clohſiglisgirer Stwagse G.
Mehrere Wohnungen (Neubau) ſind zu ver

miethen Anmtsaküraser G
Auch ſind daſelbſt mehrere Hänſer zu

verkaufen

Möblirte Wohnung
zu vermiethen kl. Ritterſtraßze 12.

99 5 S t n 9Möblirte Stube t Kaumer
ſofort zu vermiethen

Weifze Matter 6, I Tr.
Möbblirte Stube zu vermiether

Meuſchauer Straße G.

im

Freundlich möblirtes Zimmer
nebß Schlaſſtube ſofort zu vermiethen

Winkel Nr. 2.

Soldatenbrieſ,
eigene Angelegenheit des Empfängers.

Briefmarken mit vorſtehender Aufſchrift
gummirt, hält vorräthig

Th. Rössner,
Buchdruckerei, Oelgrube Nr. 5.

StickereiVerzeichnungen, ſchönſte Muſter,
Meunſchauer Straßze 6.

S Neu eingetroffen S
S Gloria- Setden- S
S Bester SS in prachtvollen Farben SS Neuſchauer Str. 6, part. S

S Schirmbezüge 3 Mk.

Damenhandtaſchen
zu allen Preiſen von 1 Mk. 75 Pf. an,

Hoſenträger in allen Sorten,
auch ohne Metalliheiſe (D. R.-Patent),

Portemonngies
in größter Auswahl, gewalkt aus einem Stück
Leder, empfiehlt zu ſoliden Preiſen

Carl Lintzel, Neumarktsthor.
M ea. Naßpreß-

kohlenſteine
von intenſiver Heizkraft, gut trocken, hat abzugeben

Krude 496 bel Döllnitz
Vrima amerik. Petroleum

H. Läden 148
per C 11 Ex.R. Bergmann,

Markt Nr. 30.
Eriſchen Schellſiſch,
friſchen Flußhecht,

Kieler Speck Zücklinge u. Sprotten
fteht G. L. Zimmermann

Eingetroffen:
Setee t Renthaler Schweizerkäſe à Pfd.

Echte Harzkäſe Stück 4 Pf.
Kümmelkäſe Stück 20 Pf.

Echter Limburger à Pfd. 50 Pf.
Echter Altenburger Sahnen giegenkäſe

I Pfd. 65 Pf.
Kuhrkäſe von 5—10 Pf.
Vayriſche Vierkäſe Stück 7 Pf.
Filiale der Folländiſchen

Butter Compagnie,

empfiehlt

Alle Sorten Rohl,
als Wirſiugkohl, Rothkohl, r ter
Blumenkohl, allerlei Suppenkraut wird
billigſt abgegeben Teſehstrasse 40.

Auch ſind daſelbſt

grosse fette ntenzu verkaufen.

Wänteräpfel,
Winterbirnen.

PHaumenmus
(elbſt eingekochtesverkauft im Ganzen und re

Oswald Schumannm,
Lauchſtädter Straße 15.

Pa. Ragdehrr ger Sauerkohl

einpfiehlt tto Olasse.
Oberhemden,

gut ſitzend, nach Maaß, fertige mit jedem SchlSroße Auswahl in Einſat r
erreu Aner und Kinderwäſche,

ede Weißznäherei liefere in ſauberer Aus
l nur von erprobten Arbeitskräften

igſt.ſt

Bd. Zontgraſf- BHeber,

Bierhancllung
Heinr. Schultzejun.,

Merseburg,
kl. Ritterſtr. 18. kl. Ritterſtr. 18.

Empfehle:
Culmbacher Export Fl. für 3 Mk.

a 3Kloſterbrän
Weißzeufelſer Lagerbier 30

Grätzer 30Schwarzbier 24
Berliner Weißbier 25
Weizenlagerbier 40

frauco Haus
ohne Flaſchen, dieſelben leih

z z 2Z

weiſe.

Raffee-Offerte.
Gebr. Kaſſees à Pfd. 1 Mk. 40 Pf.

1 Mk. 60I Mt. 80 Pf.

Mk. f.R. Bergmann
Markt Ar. 30.
9 z2 Butter, e Honig,

O Ia. Hoftafelbutter, täglich friſch, Mk. 760.
S Bienenſchleuderhonig, 1893 er,

S Pfd. Butter, An Pfd. Hontg
S C. vS

empfiehlt

Sisser, Ozortkow (Galiztei
Agenten geſucht!

Morgen Freitag
friſch Zausſchlachten.

Carl Rauch,
Markt Nr. 28.

Richard Schmidſt,
Schuhmachermeiſter,

Seitenbentel Nr. 2,
empfiehlt in großer Auswahl zu billigſten
Preiſen Männer Langſtiefeln, Halbſtiefeln,
Stiefeletten, Promenaden- u. Kinderſchuhe.

S Gru ingeSe r renTh. Funke am Markt.

ich zuſam
anzöſiſchen

Cognacs und iſt derſelbe vom chemiſchen
Standpunkte aus als rein zu betrachten

Alleinige Niederlage für Merſeburg
(Verkauf in und Fl.)bei Herrn Apotheker Canwtae, Stadt Apotheke

Zucker Offerte.
Gemahl. Zucker à Pfd. 30 Pf.

Oelgruhbe 7.
empfieht R. G n nnn,

Markt er. 30.



WegenRückgang der hohen Butterpreiſe empfehle

Freyburger Dampfmolkerei

70 Pf. Butter pr. Pfd. 70 Pf.
fein und pikant im Geſchmack.

Filiale der Folländiſchen
Zutter- Compagnie,

Nr. 7 Oelgrube Nr. 7.

Orclentliche Generalversammlung

und verwandter Gewerke zu Merſeburg

im Saale der Restauration zur guten Quelle,

Tagesordnung en re
Fingetroffen!

iſt wieder ein großer Poſten meiner bekannten

vorzüglichen Kuhkäſe
in hochfeiner Waare.

F. Böhme, Oelgrube 8.

2) Wahl der Reviſoren.
Um zahlreiche Betheiligung bittet der Vorstand

der Ortskraukenkaſſe der Varbiere, Böttcher, Vuchbinder

Sonntag den 29. Octbr., nachm. Z. Uhr,

Montag den 23. October 1899
nachmittags 5 Uhr,

ort
in der hieſigen Zomkirche

zum Zeſten
des Guſtav-Adolf-VPereins.

Aus ſüühremcle: Frau Kreisbauinſpecio
Matz (Violine), Fräulein Clara Schumann
(Alt), Frau Profeſſor Suchier, Halle e
(Sopran), Herren: Landes Bauinſpeector
Binkotwski (Baß), Regierungsrath Meher
(Bratſche und Violine), Paſtor Pr

Gothaer Lebensverſicherungsbank.

Ägentur in Merſeburg Herrn Paul Voigt aus Caſſel übertragen haben.

Iasem,
Rücken, Kenlen und Blättchen.

Kaninmcehem.
Krammetsvögel

erhält heute friſch und empfiehlt

Gotha, im October 1893.
Die Verwaltung der Lebensversicherungsbank F. D.

lade zur weiteren Theilnahme an derſelben ein.

Verſicherten möglichſte Billigkeit der Verſicherungspreiſe.
Dieſe Ueberſchüſſe ergeben für das laufende JahrH. Wolf.alle Sorten Lampen

zu ſehr ermäßigten Preiſen.

J. H. Elbe, r

39 der Jahres Normal Prämie nach dem alten Vertheilungsſyſtem,

das höchſte betheiligte Verſicherungsalter 139 als Geſammtdioidende ergiebt
Am 1. dieſes Monats betrug der Verſicherungsbeſtand

der Bankfon s 190600060die ſeit Beginn ausgezahlte Verſicherungsſumme 349000000

Uhren und
Schmucrkſachen

bringt in empfehlende Erinnerung

Wilh. Schüler, Uhrmacher,
Neumarkt Nr. 20.

in Gold, Doublo u. Silber

Proſpecte und Antragsformulare werden unentgeltlich verabreicht.
Merſeburg, den 16. October 1893
Mein Geſchäftslocal befindet ſich: Weilsse Mauer S, I. St.

Hiermit bringen wir zur dffentlichen Kenntniß, daß wir unſere durch den Rücktritt des Fantaſie für Orget. r
Herrn Aucktionscommiſſars und Gerichtstoxators Carl Rindfleiſch zur Erledigung gekommene Ave Maria f. Alt mit Bratſche. Cherubini

Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich den zur hieſigen eAgentur gehbrigen Verſicherten zur Vermittelung ihrer Angelegenheiten mit der Bank und net de

Neben der in dem großen Umfange und der ſoliden Belegung der vorhandenen Fonds
liegenden nachhaltigen Sicherheit gewährt die unverkürzte Vertheilung der Ueberſchüſſe an die

29 9/0 der Jahres Normal. Prämie und 2,4 o der Prämienreſerve als Dividende nach dem
im Jahre 1883 eingeführten neuen „gemiſchten“ Vertheilungsſſtem, was im Verhältniß Wiuncehr aann al Lan ge-
zur Jahres NormalPrämie für das jüngſte betheiligte Verſicherungsalter 30 o und für

646 100000 Mk.

Delitz a/B. (Violoncell), Kgl. WMuſitte

C. Schumann (Orgel).
Programm m.E. Schumann

3) Sarabande f. Violoncell.
4) Paulus Arie f. Baß.
5) Largo f. zwei Violinen
6) Arie f. Sopran mit Violoncell. J. S. Bach
7) Larghetto f. Violoncell.

C. Schumann

Händel.

9) Thema mit Veränderungen
f. Violine, Violoncell und
Orgel aus Op. 149. Rheinberger.

Nummerirter Altarplatz 2 M
unmmerirter Altarplatz 1 Mk. 50 P
Schiff 75 Pf.

Einlaßkarten in der Stoliherg ſchen

Geſang Verein.

Freitag im Singſaale des Gym
masſtumis von 7 29 Uhr.

Selhhunimgmnmm.

f. Ziehung T. 22. Nove mer 1893.
Mehr wie jedes 3. Loos gewinnt.
HMauptgewimme:

500000, 300000, 200 000, 100000,
75 000, 50 000, 40 000, 5 à 20000, e

General Perſammlung
des Ortsverbandes

hieſiger Gewerkvereine
Sonntag dem 22. Oetober 4892,
abends s Uhx,, in Mehlers Reſtau
rationslokale.

Tagesordnung
Kaſſenbericht pro III. Quartal 1893 und
Entlaſtung des Kaſſirers.

2) Rechnungslegung über die
Jubiläumefeier.

3) Geſchäftliches.
Die Mitglieder werden um zahlreiches und

pünktliches Erſcheinen gebeten.
Der Vorſtand.

25 jährige

20 2 10600, 50 a 5060, g100 a 3000 Mk. u. ſ. w. e Gr
offerirt

Glücks-Collecte

e R ar Hrulſehe,Berlim C., Prenmzlauerstragse I.
Fernſprecher Amt VI, 712.

Reichskrome,
Am 20. und 21. October 1893

r escienerGesammt- Gastspiel
unter Leitung des Frl. Adelh. Bernhardt.

Gäſte: Heuriette Maßon, Kgl. Hofſchaun
ſpieler aus Dresden, Emeline Schultheiß
vom Hofth. in Oldenburg, Director Emil
Hahn, Ehrenmitglied des Meininger Hofth,
Otto HOtthert v. Wallnertheater in Berlin
Max Behrendt vom Kölner Stadltheater,
Mathias Claudius vom Deutſchen Theatet
in Berlin und ein Enſemble von Mitgliedern

erſter Bühnen. tZur Aufführung kommen

Blrikets und Presskohlensteine
von Grube „Panl“ Fuckenau

Morgen Freitag
Schlachtefeſt

ver Ferd. Dahn.

und välIigst.
Hrrülgedts

Gleseſler's Restauration,
Gotitharedtsstrass e.

Heute Donnerstag Abend

G Salzknoehen.

und liefere dieſelben mit beigegebenen Waageſcheinen ab.
Bei kleineren Poſten verkaufe ich dieſelben nach Stückzahl und koſten

3000 Stück 13 Mark
2000 Stück H9 IaxKk,
1300 Stück 6 MarkMänner Geſang verein

Green üben ethält Sonntag den 22. October 1893 im
Thüringer Hofe hierſelbſt ſein

Vergnügem,
beſtehend in Abendunterhaltung mit an
ſchließendem Ball, ab.

Freunde dieſer Sache ſind willkommen
Der Vorſtand.

fältigſt ausgeführt. Be Sc Be

liefere ich bei vorzüglichster Besehagenbeit jedes Quantum prompt

laſſe ich bei Fuhren von 25 Centnern ab auf Herrn E. Klauß' Waage wiegen

In meinem Comtoir abgegebene Beſtellungen werden prompt und ſorg

Herr und Frau Doctor.
Luſtſpiel von Heinemann.

(Mit ſenſationellen Erſolge an allen erſten
deutſchen Bühnen gegeben.)

Die beiden Leonoren
Luſtſpiel von Paul Lindau.

Billets von heute ab im Cigarrengeſchäft
des Herrn Heinr. Schultze junm.
Sperrſitz für beide Abende 3,560, einz. 2,— M

I. Platz e t re rII. Platz n 1,20, t e JGallerie 30 Pf.

Atuart CAnderlan
des weltberühmte engſiſche

Nedanlenleſer!

Wähler-Verſammlung.

Hubold's Reſtauration
Morgen Freitag Schlachtefeſt.

rettig. Friſche Sülze.
Achtungsvoll Albert Lippold.
ff. hausſchlachtene Wurſt

in bekannter Güte. D. O.

Verſammlung ergebenſt eingeladen.

und

Reſtaurartt

Fospitalgarten.
Morgen Freitag

Karpfen blau u. polnisch

den Kittergutsbeſtßer von Yelldorf-Zingſt

auf ſie fallende Wiederwahl anzunehmen.

Thätigkeit während der abgelauſenen Legislaturperiode zu berichten.

Reſtaurant

Fospitalgarten.
Meine guteasphaltirte Winter-Kegelbahnſeeenn Rothe Rrenz-Lotterie,

Merſeburg, den 15. October 1893.
Jm Auftrage

WMüller, Wintzingerode,Oberforſtmeiſter. Landeshauptmann.

Am

Sonntag den 22. d. M., nachmittags 3Uhr,ſoll im a des Tüvolfs hierſelbſt eine n rn r Künstler- Concerte
Alle regierungsfreundlichen Wähler in Stadt und Land werden zu dieſer

Die Wähler des Kreiſes Querfurt und unſere
5 d Vorſtandsmitglieder haben beſchloſſen, zur bevorſtehenden Landtagswahl ihreGaſthof Drei Kronen Stimme für unſere bisherigen Abgeordneten, wer

den Antsvorſeher Eduard Reubarth in Wünſchen dorf e en

abzugeben, auch haben die gedachten beiden Herren ſich bereit erklärt, eine etwa

Dieſelben ſind daher gebelen, in der vorgedachten Verſammlung über ihre

iſt von ſeiner zweiten großen Reiſe un di

Welt zurückgekehrt à 2170
Reſerviren Sie geſl. den AbendDienſtag d. 21 Acht ghendo Alle

im K. Schloßgarten-Povilln
Den bisherigen Abonnenten bleiben die Plätze

bis 24. October
An g reſervirt. Ebenda werden Anmeldungeß
für neue Abonnements angenommen.

Das erſte Concert findet am 9. November

ſtatt.

iſt uoch zwei Abende in der Woche frei. Ziehung 25. bis 27. Octsber.Hauptgewinne 50000 20000 15000 MReſtaurant zur Wilhelmshurg
Sounabend den 21. October

gr. Kaninchen Kuskegeln.
Biere als hochfein anerkannt

Dazu ladet ergebenſt ein
W. Weigshaaw.

e

ff. Sülze ff.

406 06 la ban n. G GewinneOriginallooſe Mark 3, Antheile Mk. 1,60, o Mk. 15, Mk. Mk. 9,
Amtliche Liſte und Porto 30 Pf. extra

Leo e Vantgeſchäft, Haben 3u.

Ungar, Damen Capele

Attälla.
i irUnſere verehrten Leſer verweiſen wirpeeee auf den der heutigen u

beiliegenden Proſpekt über das e
fahren des Herrn Frau Otto aus Ber
Winterfeldt Straße 25. t

Hierze eine Beilage.



Beilage zu Nr. 207 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 19. October 1893.

Marſchall Mac Mahon,
der einſt ſo berühmte General und Staatsmann, auf
den vor wenigen Jahrzehnten die Franzoſen ihren
ganzen Stolz ſetzten, hat Dienſtag, faſt völlig ver
geſſen von ſeinen Bewunderern, auf ſeinen Schloſſe
La Forét ſein Leben geendet. Mac Mahon hat das
hohe Alter von faſt 85 Jahren erreicht; aber er ver
brachte nicht ſein Alter im Wiederſchein ſeines Ruhmes,

ſondern er hat die letzten Jahre ſeines Lebens in
völliger Zurückzezogenheit, faſt vergeſſen von ſeinen
Landsleuten, hinbringen müſſen, und ſein Tod wird
kaum in weiteren Kreiſen Frankreichs beſondere Be
wegung hervorrufen. Selten hat jemand ſeine
politiſche Rolle ſo völlig ausgeſpielt, wie der Mar
ſchall ſeit faſt vierzehn Jahren, trotz einer ungemein
ruhmvollen Vergangenheit. Die Hauptſchuld daran
trägt allerdings der Marſchall ſelbſt, da er freiwillig
in dem Augenblick vom politiſchen Leben Abſchied
nahm, in welchem er einſah, daß ſeine politiſchen
Ziele nicht mehr zu verwirklichen ſeien. Und hierzu
kam, daß Mac Mahon jedes Aufſehen in der Oeffent
lichkeit haßte und ſich daher ſelbſt der öffentlichen
Beachtung, ſoweit es anging, entzog.

Die militäriſche Bedeutung Mac Mahons iſt nach
dem deutſchfranzöſtſchen Kriege ſo oft und eingehend
gewürdigt worden, daß ihrer nur kurz gedacht zu
werden braucht. Er begründete ſeinen Ruf durch er
folgreiche Kämpfe in Algier. Nach Frankreich zurück
gerufen, nahm er hervorragenden Antheil am Krim
kriege als Diviſtonscommandeur. Seinen Haupt
ruhm erntete er aber ſpäter in der Schlacht von
Magenta, in welcher er den Ausſchlag zu Gunſten
der franzöſtſchen Armee gab, wofür er wie bekannt,
auf dem Schlachtfelde zum Herzog von Magenta er
nannt wurde. Gbenſo zeichnete er ſtch in der Schlacht
von Solferino aus. Seitdem galt Mac Mahon all
gemein als der beſähigſte Feldherr Frankreichs und
im deutſchfranzöſtſchen Kriege wurde ihm der Ober
befehl über die Hauptarmee übertragen. Er com
mandirte in der Schlacht bei Wörth und war nach
der Niederlage der Franzoſen der Befehlshaber im
Lager von Chalons. Während der Schlacht von
Sedan wurde es dem Marſchall durch eine Ver
wundung erſpart, ſelber die Kapitulationsverhand
lungen leiten zu müſſen. An ſeiner Stelle hat dann
General v. Wimpffen die Uebergabe der Armee voll
ziehen müſſen.

Nach dem Waffenſtillftand wurde dem Marſchall
der Oberbefehl über die ſogenannte Verſailler Armee
übertragen, und in rieſer Stellung hat er es mit
allgemein anerkanntem Geſchick verſtanden, die Pariſer

Commune niederzuwerfen und die Ruhe im Innern
wiederherzuſtellen

blieb es ihm nicht nur erſpart, gleich ſeinem Collegen
Bazaine wegen ſeiner militäriſchen Mißerfolge zur
Rechenſchaft gezogen zu werden, ſondern ſeine Popu
larität blieb ſo im Wachſen, daß 1873, als die
monarchiſtiſche Koalition den Sturz des Präſidenten
Thiers durchſetzte, Mac Mahon zum Präſidenten auf
7 Jahre gewählt wurde. Die Monarchiſten hofften,
indem ſie ihn vorſchoben, die Wiedereinſetzung der

Der entſchloſſenenBourbonen bewirken zu können.
Thätigkeit von Gambetta gelang es jedoch wenige
Jahre darauf, im Jahre 1877, den Republikanern

zu verſchaffen
Beſeitigung der

bei den Wahlen die
und damit die Gefahr
Republik abzuwenden.
an verlor die Präſidentſchaft Mac Mahons ihre

Mehrheit
einer

politiſche Bedeutung, und wenn man ihn auch noch
in ſeinem Amte ließ, nachdem er ſich, ſo gut es
ging, dem politiſchen Umſchwunge angepaßt hatte,
ſo kam er bald ſelbſt zur Einſtcht, daß ſeine
Stellung unhaltbar geworden ſei, und am 30. zah

theilnehmen.
laßt ſich durch den greiſen Erzherzog vertreten, der

Januar 1879 gab er ſeine Entlaſſung
Von dieſem Augenblick an trat Mac Mahon für

immer von der politiſchen Schaubühne zurück. Nie
wieder hat er verſucht, eine politiſche Rolle zu
ſpielen, in völliger Zurückgezogenheit lebte er ganz

Seine Todesnachricht wird ja
allerdings das franzöſiſche Volk an die Pflicht der
Dankbarkeit für den Verſtorbenen, die es ihm immer

ſeiner Erholung.

hin ſchuldet, erinnern, und bereits wird auch aus
Paris gemeldet, daß die Regierung beſchloſſen hat,

i halls Mac M ufSo un m e de eine de mit Fenſterputzen beſchäftigte 9 Jahre alte Tochter des
Staatskoſten zu veranſtalten und die Familie des
Marſchalls um die Genehmigung zu erſuchen, daß
die Leiche im Jnvalidendom beigeſetzt werde.

Provinz und Umgegend.
Eisleben, 16. Oct. Zu dem in dieſer

Nacht geſchehenen Einbruch und Raubanfall
wird der Hall. Ztg. noch Folgendes mitgetheilt
Beim Kaſſtrer W. der Hauptkaſſe der Mansfelder
Kupferſchieferbauenden Gewerkſchaft, in welcher wegen
des heutigen Lohntages große Geldſummen lagerten,

J Geſellſchaft geladen, welche nach 12 Uhr nach Hauſe
gingen. Nach 1 Uhr klingelte es plötzlich an der
Haupthüre. Der Wächter Wege öffnete dieſelbe
und fragte, wer Einlaß wünſche,
Stimme entgegnete, der Wächter möchte ihn nochmals
in Haus laſſen, da er oben ſeinen Schlüſſel habe
liegen laſſen. Als daraufhin der Wächter, nichts
Arges denkend, in die nunmehr von ihm geöffnete Thüre
trat, erhielt er plötzlich mit koloſſaler Wucht geführte
Schläge auf den Kopf, ſodaß er hilferufend zu
Boden ſank und alsbald das Bewußtſein verlor.
Herr Kaſſtrer W., welcher oben die Hilferufe ge
hört, ſprang ſofort die Treppe hinunter dem Wächter
zu Hilfe, worauf die Verbrecher die Flucht ergriffen
Kurz darauf erſchienen auch mehrere Poliziſten von
der Polizeiwache am Thatort, wo der unglückliche
Wächter wie todt am Boden lag, neben ihm kniete
ein Menſch, der vom Markte aus herbeigekommen
war und den Verwundeten in auffälliger Weiſe be
dauerte. Da der Fremde Blutſpuren an den Händen
hatte, ſo ergriff ihn die Polizei und brachte ihn in
Gewahrſam. Der Menſch hat bereits zugeſtanden,
daß er bei dem geplanten Einbruch betheiligt ge
weſen, aber nicht er habe die Schläge gegen den
Wächter geführt, ſondern einer ſeiner beiden

des Wächters die Hauptkaſſe habe plündern wollen.
Der Ergriffene iſt als der Arbeiter Reinhold John
aus Schkeuditz recognoszirt worden, ſeine Komplizen
ſollen ſeinen Angaben zu Folge ein Paar
Hallenſer ſein. Der Wächter Wege liegt ſchwer
verletzt darnieder. Die Aufregung in unſerer Stadt
iſt eine große. Bei dem gefaßten Strolch fand man

er iſt ein alter Zuchthäusler, der erſt die Freiheit
zurück erhalten hat.

Eckartsberga, 17. Oct. Auf die Ermittelung
des oder der Urheber des am 29. v. M., ſowie des
am 10. d. M. hier ſtattgehabten Brandes hat die
ProvinzalStädteFeuerSocietät eine Belohnung von
je bis zu 600 Mk. ausgeſetzt.

4 Gera, 16. Oct. Der Landtag des Fürſten
thums Reuß j. L. wurde heute Vormittag eröffnet.
Staatsminiſter Dr. Vollert führte in ſeiner Er
öffnungsrede u. a. aus, daß ſich nach gutachtlichen
Aeußerungen der Bezirksausſchüſſe ein landwirth
ſchaftlicher Nothſtand, wie man ihn hätte be

Dank dieſer letzten Erfolge und
wohl auch mit Rückſicht auf ſeine früheren Verdienſte

Von dieſem Augenblick

üngſter ſächſtſcher Lieutenant mitmachen.

fürchten müſſen, nicht erhoben habe. Eine Unter
ſtützung aus Staatsmitteln mache ſich daher nicht

nöthig (S.Ztg.)Magdeburg, 16. October. An das hieſtge
Militär iſt der Befehl ergangen, mit Rückſtcht auf
den im Stadttheil Neuſtadt vorgekommenen Cholera
fall dieſen Stadttheil zu meiden. Inzwiſchen iſt aber

nach einer Mittheilung der S. Ztg. am Sonnabend
ein Soldat des 26. Jnf.Reg. in der Kaſerne unter

choleraverdächtigen Erſcheinungen plötzlich
verſtorben. Ferner iſt im altſtädtiſchen Krankenhauſe
Sonntag Nacht der als choleraverdächtig eingelieferte
Schiffseigner Rüd rich aus Meißen geſtorben durch
die bakteriologiſche Unterſuchung iſt in dieſem Falle
bereits aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt worden.
Der Kahn Rüdrich's lag an der äußerſten Werder
ſpitze vor Anker.

Dresden, 16. October. Am künftigen Sonn
tag wird der Kaiſer in Begleitung des Kron
prinzeu nachmittags in Dresden zum fünfzig
jährigen Militärjubiläum des Königs
von Sachſen eintreffen. Der Kaiſer fährt unmittel

bar vom Bahnhof in das Refidenzſchloß, wo um 6
Uhr eine große Galatafel ſtattfinden wird. Der
Kronprinz des deutſchen Reichs wird die Tafel als

Eine An
zahl regierender deutſcher Fürſten wird an dem Feſte

Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich

vor Kurzem zum deutſchen General-Feld marſchall er
nannt worden iſt. Ferner heißt es, daß alle com

mandirenden Generale der deutſchen Armeecorps Gäſte
des Königs von Sachſen an ſeinem Ehrentage ſein
würden.

Leipzig, 16. Oct. Der Arbeiter Rad
fahrerbund, von deſſen Gründung wir ſ. Z. be
richteten, iſt nach der S.Ztg. von der hieſigen Poli

zeibehörde aufgelöſt worden. Geſtern ſtürzte die

in der Schulſtraße in Connewitz wohnhaften Schuh
machers Beltzig aus dem zweiten Stockwerk in den
Hof und erlitt eine Gehirnerſchütterung ſowie ſchwere
innere und äußere Verletzungen, ſodaß an ihrem
Aufkommen gezweifelt werden muß.

Die 7. Provinzialſynode
der Provinz Sachſen

trat am Dienſtag Vormittag 11 Uhr zu ihrer dritten
Sitzung zuſammen. Der Präſtdent Graf Wartens

war geſtern Abend eine Anzahl von Bekannten zur leben eröffnete dieſelbe, Sup, Holtzheuer ſprach

worauf eine

Komplizen, mit denen er nach Unſchädlichmachung

J und wirkſamere erſcheint.
die deutſche Preſſe vielfach einer unrichtigen Be

eine Menge Dietriche und ſonſtiges Diebeswerkzeug;

das Eingangsgebet. Nach einer Reihe geſchäftlicher
Mittheilungen und Urlaubsbewilligungen trat die
Synode in die Tagesordnung ein.

1) Die Schlußberathung über den Bericht betr. die
Verwaltung der „Möllerſtiftung“ für Candidaten
fällt aus.

2) Syn. Paſtor D. WarneckRothenſchirmbach
erſtattet Bericht über den Stand der Heiden
miſſion in der Provinz Sachſen. Ausgehend
von dem glänzenden Bilde, welches die Miſſtons
thätigkeit der ſchottiſchen Freikirche darbietet, beleuchtet

der Redner die noch geringen Miſſtonsleiſtungen
Deutſchlands, obſchon durch die Colonialärg und den

großartigen Weltverkehr ein bedeutender Aufſchwung zu
erwarten geweſen wäre. Zwar hat ſich die Zahl der
von deutſchen Geſellſchaften ausgeſandten Miſſtonare
ſeit den letzten drei Jahren vermehrt, ſte beträgt jetzt
645; aber die meiſten Miſſionsgeſellſchaften leiden
unter einer durch die Mehrarbeit herbeigeführten
Schuldenlaſt. Die von der Miſſtonsconferenz der
Provinz ausgehenden Anregungen ſind nicht ſo wirkſam,
als man erwarten ſollte, und es läßt dies auf einen
Mangel an innerem Trieb ſchließen. Es muß ſchon
auf der Univerſttät durch Vorleſungen über die
Miſſtonsgeſchichte in den künftigen Paſtoren der
Grund zu ſpäterer Mitarbeit gelegt werden. Leider
geht durch viele Kreiſe der evangel. Kirche eine Art
Romverzauberung, eine ungebührliche Bewunderung
der katholiſchen Miſſton auf Koſten der vroteſtan
tiſchen, während bei näherer Kenntniß die Thätigkeit
der evangeliſchen Miſſton als die weitaus ſolidere

Und leider macht ſich auch

urtheilung der evangl. Miſſton ſchuldig, was D.
Warneck durch neuere Erlebniſſe erläutert. General
ſuperintendent Textor gab dem Dank der Synode
für die treue Arbeit der Miſſton und des D. War-
neck Ausdruck; die Commiſſton für Miſſton hat den
Antrag des D. Warneck einſtimmig angenommen,
nach welchem Intereſſe für die Miſſtonsarbeit und
vie Mahnung an die Provinzialkirche zu treuer
Mitarbeit von der Synode ausgeſprochen werden
ſoll. Die Synode nahm den Antrag einſtimmig an.

3) Syn. Conſtſt. Rath Goebel Halle referirt über
die Vorlage des Conſiſtoriums der Provinz Sachſen,
betr. den Etat der Provinzial Luther
ſtiftung. Derſelbe wird in Einnahme und Ausgabe
auf 1200 Mk. feſtgeſtellt.

H Syn. Möller referirt über den Antrag des
Vorſtandes des Eckartshauſes zu Eckartsberga, betr.

die Weiterbewilligung der Collecte für
das Eckarts haus. Derſelbe wird ohne Discuſſton
angenommen.

5) Ein Antrag der Kreisſynode Oſterburg, betr.
die Beſetzung der kaiſerlichen und könig
lichen Amtsſtellen in evangeliſchen Bezirken mit
Beamten evangeliſcher Confeſſton, wird
gemäß dem Vorſchlage des Ref. Syn. Jahr durch
Uebergang zur Tagesordnung erledigt.

6) Von den Kreisſynoden Liebenwerda, Prettin,
Schlieben und Torgau liegt ein Antrag vor, die
Provinzial Synode möge gegen die Wiederzu
laſſung der Jeſuiten in das Deutſche
Reich Proteſt erheben und in einem Anſchreiben
an die General Synode denſelben zum Ausdruck
bringen. Der Referent, Syn. Super. RotheEis
leben, hebt hervor, daß die Gefahr, welche durch die
Rückkehr der Jeſuiten für die evangeliſche Kirche und
den confeſſtonellen Frieden drohen werde, zu bekannt
ſei, als daß man ſie noch beſonders eingehend zu
kennzeichnen brauche. Jedoch gehöre die Jeſuitenfrage
wohl nicht vor das Forum der ProvinzialSynode, die
nur die Zuſtände ihrer Bezirks in Obacht zu nehmen
habe, wohl aber empfehle es ſich, die geſtellten Anträge
der General Synode zur Berückſtchtigung zu überweiſen,
deren Aufgabe die Obacht über die Erhaltung und
das Wachsthum der Landeskirche ſei, die ſchwer bedroht
ſein würde, wenn die Jeſuiten zurückkehren dürſten.
Da über die Competenzfrage Meinungeverſchieden
heiten zu Tage treten, wird nach einer Beſprechung,
in welcher verſchiedene Redner ihre Freude über dieſen
Antrag bekunden und denſelben als einen ver
heißungsvollen Anfang zur Weckung und Stärkung
des evang. Bewußtſeins und der Organiſation unſerer
Kirche gegen Rom begrüßen, ſelbiger der Verfaſſungs
Commiſſton zu Vorberathung überwiesen.

Nach Verleſung neu eingegangener Anträge und
der nächſten Tagesordnung ſchließt der Praſes die
Sitzung.

Die Tagesordnung für die 5. Sitzung
(Donnerstag) iſt wie folgt feſtgeſetzt: 1) Erledigung
von Nr. 5 d i der Tagesordnung vom 18.
d. M. 2) Schlußberathung über den Antrag des

auptvorſtandes des GuſtavAdolfs Vereins wegen
eiterbewilligung der ReformationsfeſtKirchencollecte

und Bericht über die Thätigkeit des Hauptvorſtandes
der Provinz Sachſen. 3) Schlußberathung über
den Antrag des Synodalen D. Förſter, in Zukunft



Landtagswahlen nicht am 31. October Re
formationstag vorzunehmen. 4) Antrag der
CollectenCommiſſton über den Antrag des Siechenhauſes
„JohannesStift“ in Cracau, betr. Bewilligung einer
dreijährigen Collecte. 5) Antrag der Miſſtons
Commiſſton, betr. Ausbildung weiblicher Perſonen
in der Krankenpflege. 6) Antrag derſelben Co
miſſton, betr. Sonntagsruhe. 7) Antrag derſelben
Commiſſton, betr. kirchliche Pflege der Neuconſirmirten.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 19. October 1893.

Der kirchliche Verein St. Maximi hielt
am Montag in der „Reichskrone“ ſeine erſte Männer
verſammlung ab, welche den Satzungen gemäß haupt-

diente
geknüpften Anſprache gedachte der Herr Vorſitzende
der im vorigen Jahre verſtorbenen Mitglieder und

noch weit beſſer gelohnt als man eine Zeit lang be Unter den Begriff der gewinnbringenden Thätigkeit. Ein
fürchten zu müſſen glaubte. Unter den Hackfrüchten Verluſt bei dieſer Einkommensquelle mindert ſomit auch den
ſteht bei uns die Zuckerrübe bei weitem in erſter

Reihe und gerade dieſe hat hier weit weniger verſagt,
als in manchen anderen ſonſt gerade darin reich ge
ſegneten Strichen unſerer Provinz zudem hat der Er

einem recht annehmbaren Blücher in Wietzow wurde von dem herrſchaftlichen

Gärtner ein Attentat ausgeübt, wobei der Graf getbdtet
und die Gräfin ſchwer verwundet wurde.
leibte ſich ſelbſt. Wietzow iſt ein Gut bei Klempenow im

e en n a einn en an LexikonJ 140 Einwohner zühlt. Gra vlph von Blücher ſtand inUnd wenn irgend eine Frucht der Erde Alter von 53 Jahren, ſeine Gattin iſt eine geborene von
Geſangbücher zu ſchenken und dem Guſtav Adolfs in dieſem Jahre wieder gut macht, was andere zu

begrüßte hierauf mit herzlichen Worten die Anweſen
den. Aus dem ſodann zur Verleſung gebrachten
Jahresbericht heben wir hervor, daß der Verein bis
jetzt 122 Mitglieder zählte, zu welchen indeß noch

Der Kaſſenbericht
ergab eine einſchließlich des vorjährigen Beſtandes er
am Montag 4 neue hinzutraten.

zielte Einnahme von 551,60 Mk. und eine Ausgabe
von 115,76 Mk., ſo daß ſich der gegenwärtige Be

Jn dem begonnenen
Vereinsjahre ſoll wieder der erforderliche Zuſchuß zum
ſtand auf 435,84 Mk. beläuft.

Ankauf von Traubibeln geleiſtet werden, und ebenſo
wurde beſchloſſen, wie bisher 10 armen Confirmanden

Verein einen Beitrag von 10 Mk. zu zahlen. Aus
den Wahlen zum Vorſtande des Vereins und zum
Vorſtande des Verbandes der Parochialvereine gingen
die ſeitherigen Mitglieder durch Zuruf hervor.
Den zweiten Theil des Abends füllte die Verleſung
eines von Profeſſor Beyſchlag an den Biſchof
Korum von Trier gerichteten offenen Briefes
aus. Der gerühmte „Friedensbiſchof“ führt in ſeiner
Diöceſe ein Regiment, das ſich den Katholiken gegen
über als Tyrannei, den Proteſtanten gegenüber als
Feindſeligkeit kennzeichnet. Beſonders ſchmerzlich em
pfinden es vie letzteren, daß die dortigen Hoſpitien
ſämmtlich unter biſchöflichem Einfluß ſtehen und
gänzlich in röwiſchem Geiſte geleitet werden. Das
Presbyterium der evangeliſchen Gemeinde zu Trier
hat ſich deshalb, die betreffenden Verhältniſſe dar
legend, mit der Bitte um Gaben zur Erbauung eines
eigenen Krankenhauſes an die Glaubensgenoſſen im
übrigen Deutſchland gewandt. Darüber iſt der Herr

Biſchof in hellen Zorn ausgebrochen, indem er das
Vorhandenſein von Gründen zu einem derartigen
Vorgehen rundweg leugnet und ſich zu der ungeheuer
lichen Anſchuldigung verſteigt, das Presbyterium
ſtöre den kirchlichen Frieden und ſäe Zwietracht
zwiſchen den Confeſſtonen. Dieſe Angelegenheit
nimmt Herr Profeſſor Beyſchlag, der einſt ſelbſt in
Srier amtirte und die bezüglichen Geſchehniſſe ſchon
deshalb mit beſonderem Intereſſe verfolgt, zum Aus-

gangspunkt des erwähnten offenen Briefes. Er ſagt
darin mit ſeiner bekannten ſchneidigen Logik und mit
ſeiner bei aller Formvollendung doch wuchtigen Kraft
der Sprache dem Herrn Biſchof recht bittere Dinge
über deſſen Mangel an Sinn für ebjective Wahrheit
und über deſſen angeblich geübte Liebe und Duldung,
die in Wirklichkeit nichts als fangtiſche Undulbſam
keit iſt. Zugleich ſetzt er gewiſſe Vorkommniſſe, wie
die Beſtrafung des gegen Herrn D. Korum aufge
tretenen Candidaten Reinhardt und die Beſeitigung
eines evangeliſchen Kindes durch den Pfarrer Stöck,
ins richtige Licht und unterzieht namentlich auch den
letzten Faſtenhirtenbrief des Biſchofs mit ſeiner der bib
liſchen Lehre völlig widerſprechenden Auffaſſung einer
geradezu vernichtenden Kritik. Die Ausführungen des
Herrn Profeſſor Beyſchlag, von echt proleſtantiſchem
Geiſte getragen, wurden mit der lebhafteſten Spannung
angehört und machten auf alle Anweſenden einen
wunderbar erſriſchenden Eindruck.

Jm Stadttheater zu Halle a. S. wird
am kommenden Sonntag der Geburtstag der
Kaiſerin durch eine große Feſtvorſtellung, gelegent
lich welcher Richard Wagners Siegfried neuein
ſtudirt in Scene geht, feſtlich begangen. Herr Caliga
ſingt den Siegfried; die übrige Beſetzung der
Hauptrollen iſt folgende: Wanderer Hr. Bach
mann, Mime Hr. Wirk, Alberich Hr.
Hunold, Fafner Hr. Künther, Brun
hilde Fr. Caliga-Jhlé, Waldvogel
Frl. Breuer. Die neuen Decorationen zu Sieg
fried find von dem Hoftheatermaler Kautsky in
Wien geliefert. Am Sonntag Nachmittag wird mehr
fachen Wünſchen entſprechend als Fremdenvorſtellung
bei halben Preiſen das romantiſche Schauſpiel
„Precioſa“ zur Aufführung gebracht.

Wie wir hören, iſt das hieſtge große Ver
gnügungs Etabliſſeent „Kaiſer Wilhelms-
Halle dieſer Tage in den Beſitz eines Herrn

eeeeeeeeeeeeeeeeeegeeee

Seaßhof aus Halle übergegangen. Der Kauſpreis
Sichts in Stactseinkommenftener Sache.beträgt 108 000 Mk.

Landmann bricht die Zeit verhältnißmäßiger Ruhe an.

manchen dankbaren und zufriedenen Landwirth haben

das vorige.“

bauer ſte meiſtens zu
Preis an die Fabrik abgeben können. Wo aber
wären überhaupt die Jahre, in denen alle landwirth
ſchaftlichen Produkte gleich gut geriethen! Verdirbt

mein Heu, tröſtet ſich der Landmann, dann wächſt
mein Kohl.

wünſchen übrig ließen, ſo iſt es die Kartoffel.
Ein ungemein reich geſegnetes Kartoffeljahr iſt das

Jahr 1893.

ſtehende Frucht hat über Erwarten reichen Ertrag
gehabt.

den Anbau gelohnt.
herrlichen Weins, welcher der Kelter harrt, dann

Jahr 1893 beſſer war als das Vorjahr, daß der

uns im Frühjahr bedrohte

illuſtre Gäſte hier ihren Einzug halten.

ſich aus 140 Mitgliedern Zuſammen, welche zur

ausgegebene Mitglieder Verzeichniß führt auf: 35

Conſtſtorial bezw. Ober Conſtſtortalräthe, 5 Proſeſſoren,

5. Kammerherren, 4 Landräthe, 4 Stadträthe, 3
Grafen von der Schulenburg, 3 Regierüngs bezw.
Geheime Regierungsräthe, 3 Rittergutsbeſttzer, 3 Amt geſtern in Begleitung von Fremden nach der Galerie Mazzini

in Genua begab, wo ihm ein Feſt gegeben werden ſollte,
ſtürzte ſich ein Jndividuum auf den Exminiſter und ver
ſuchte ihn niederzuſchlagen.
naliſt,
Attentäter mit einem Fauſtſchlag nieder.
verletzt.

Schönburg, 1 Oberpräſtdent, 1 Landeshauptmann,
1 General Superintendent a. D., 1 Erbtruchſeß, 1
OberStaatsanwalt, 1 Bergrath, 1 Landes Oekonomie er 22 Jahre alte Sohn Otto des Töpfermeiſters Mahbaum

aus der Lothringer Straße, der in dem väterlichen Geſchäft

männer bezw. Amtsräthe, 3 Amtsrichter bezw. Amts
gerichtsräthe, 3 Bürgermeiſter, 3 Aerzte, 3 Fabri
kanten, 3 Rentiers, 2 Regierungs Präſtdenten, 2 Land
gerichtsPräſtdenten, 2 Juſtiz- bezw. Geh. Juſtiz
räthe, 1 Fürſt zu Stolberg-Roßla, 1 Prinz von

Schulze, 1 Stadtälteſter, 1 Hauptmann a. D.
Außerdem ſind zur Synode anweſend der Conſtſtorial

Textor.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Onuerfurt.
s Schkeuditz, 17. Oct. Nächſten Montag und

Dienſtag findet unſer Herbſtmarkt ſtatt. Jn

Freitag abgehaltenen Treibjagd 231 Haſen erlegt.
S Freyburg, 15. Oct. Bei der Weinleſe fand

und weiß) entwachſen waren.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S.
vom 22. bis incl. 29. October 1893.

Sonntag Nachm: „Precioſa“. Abend: „Siegfried“
(Feſtvorſtellung zur Feier des Allerhöchſten Geburtkefeſtes
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und Kbnigin) Montag:
„Der Talisman.“ Dienſt ag: „Car und Zimmermann.

„Mignon.“
Sonntag: „Der Trompeter von Säckingen.“

achion, Drng und Senog von cccceeeeeeeF.Re

Auf dem geſtrigen Wochenmarkte wurde ein
Schulknabe von Krämpfen befallen und von durch Religtkonsgeſetze (5. B. Moſes K. 19) beſtimmte
mitleidigen Paſſanten nach ſeiner Behauſung gebracht.

Pom Wetter der letzten Wochen ſtark begünſtigt
geht das Einernten der Hackfrüchte in unſerem
Kreiſe eilends ſeinem Ende entgegen und für den

Und blickt er auf das zurück, was ihm das zu Ende Schätung, welche die Commiſſtonen vornehmen können
gehende Arbeitsjahr gebracht hat, ſo wird er vielfach

dem Urtheil zuſtimmen, das wir in dieſen Tagen verſtändiger Gebrauch zu machen. Der Nachprüfung im

des Fruhjahrs den Ertrag der Wieſen und Futter

Dieſe für die Volksernährung, für die
Volkswohlfahrt dem Korn in Deutſchland kaum nach

Futterrüben, Kraut, alle Kohlarten, die
Gurke und die Küchengewächſe, ſie alle haben mehrere Jahre im Dienſt deſſelben geſtanden hatte. Hierüber

Gedenken wir noch dazu des
Büchſe wieder zu erſcheinen, die er ſogleich auf den

t i t et Grafenſtimmen wir gewiß in das Urtheil mit ein, daß das mächtig n Seine t
entfernte ſich der rder wieder, holte neue Patronen (2Herbſt noch manche bange Sorge verſcheuchte, die und einen 2

abermals auf den Grafen, der ſich inzwiſchen wieder aufge
rafft hatte, aber, nachdem er noch kurze Zeit mit dem Mörderel iDresduer Geſammt Gaſtſpiel in der gerungen und noch einen Stoß mit dem Hirſchfänger in den

Reich skrone“. Wie wir bereits erwähnten, mUnterleib erhalten hatte, entſeelt zu Boden ſank. Die jetztwird Frl. Bernhardt mit ihrem Enſemble vom Oſt erſchreckt in das Zimmer tretende Gräfin erhielt einen S

end Theater in Amſterdam ein 6 wöchentliches Gaſt S h e i en n nen
ſpiel abſolviren, im Frühjahr des Thegaterfahres aber ich Hierauf in demſelben Gemach
nach München und Wien gehen, wohin ſte unter et ue Frau und mehrere Kinder. Das
glänzenden Bedingungen ebenfalls abſchloß. Jn der
That, Merſeburg darf ſich gratuliren, daß ſolch

rath, 1 Medizinal Aſſeſſor, 1 SeminarDirector,
Rechtsanwalt, 1 Hüttenmeiſter, 1 Amtsvorſteher,

Präſtdent Truſen und der General Superintendent

Eursdorfer Flur wurden bei einer am vergangenen
einen Schrei und einen Fall in das Waſſer. Der Fährmann
St. und der Todtengräber R. forſchten alsbald nach und

Herr Uhrmacher F. an einem Rieslingeſtocke eine
Rebe, welcher zwei verſchiedenfarbige Trauben (roth

eR ß mer n Merſeburg

Entſcheidungen des Oberverwaltungsge

79. V. 1529. v. 2. März 93. Wenn einem Cenſiten

Leiſtungen vorgeſchrieben ſind, ſo bilden dieſe Leiſtungen
keine abzugsfähige Laſt im Sinne des S 9, 3, weil es an
einem beſonderen Rechtstitel und an einer erzwing
baren Verpflichtung fehlt.

80. V. 901. v. 2. März 93. Die Bemeſſung der Höhe
der regelmäßigen jährlichen Abſetzungen für Abnutzung von
Gebäuden, Maſchinen u. ſ. w. iſt weſentlich Sache der

ohne von der Befugniß zur Anhbrung ſogenannter Sach

Beſchwerdeverfahren iſt dieſe Schätzung entzogen, was indeſſen
5 nicht ausſchließt, daß deren Reſultat w wausſprechen hören: „Dieſes Erntejahr war beſſer als al e e et zen Woſenticer

Wohl hat die langanhaltende Dürre
welche ein Cenſit zur Unterſritzung ſeines Anſpruchs in Be

ſächlich zur Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten kräuter erheblich geſchmälert, aber dem Winter treff der Höhe eines ſolchen Abzuges anführt, nicht erbrtert

Nach einer an das Schriftwort Joſuag 24, 15

Mängel im Verfahren angegriffen werden kann. Dies wäre
namentlich der Fall, wenn die beſonderen Thatſachen,

getreide hat ſie in unſerer Gegend nach der oder doch in den Entſcheidungsgründen nicht gewürdigt
Seite des Körnerertrages nicht viel geſchadet und

e t e eſelbſt die Sommerung hat an den meiſten Stellen S des G i. Junt 15920 8.6. v e S n

würden.
81. V. 1468. v. 6. März 93. Schriftſtelleriſche

Thätigkeit und die Ausübung des Autorenrechts

aus anderen Quellen ſich ergebenden Gewinn.
e

Vermiſchtes.
(Attentat.) Auf den Grafen und die Gräfin

Der Mörder ent

Neezow. Ein Demminer Bericht der „Poſt“ ſtellt die
näheren Umſtände dar, unter welchen die That geſchah
Danach ſtand der Gärtner Borchardt, ein dem Trunke er

gebener, roher Menſch, zum fünften oder ſechſten Male vor
der Auspfändung, nachdem der nachſichtige Graf bisher immer

wieder ſeine Schulden getilgt und die Noth der Familie ge
lindert hatte. Montag früh, nachdem wohl die Geduld des
Grafen erſchöpft, wurde der Gärtner in das Zimmer des
Grafen gerufen und erhielt ſeine Kündigung, nachdem er

aufgebracht entfernte ſich der Gärtner, um bald darauf mit

abfeunerte. Schwer getroffen ſank dieſer ohn
Doch hiermit ſich nicht begnügend,

Hirſchfänger ſeines Herrn und feuerte

unter die Schulter, ſo daß auch ſie ſofort zuſammenbrach.

gräflich Blücherſche Ehepaar iſt kinderkos, hat aber vor
Jahren einen Neffen adoptirt, der jetzt im 14. Lebensjahre

ſteht.

Ein ſeltener Fall.) Bei der Einweihung der
h e neu erbauten Lutherkirche in Stettin wurde SDie jetzt tagende Provinzial Synode ſetzt tag dem Fabrikdireckor Lentz, der als Connſeemitgled den

h Bau hervorragend auch durch reiche Geldmittel gefördert, vomHälfte Geiſtliche und zur Hälfte Laien ſind. Das Conſiſt ſident
e re an S „Neue Stett. Ztg.“ mittheilt, lehnte

Suprtintendenten, 31 Pfarrer bezw. Oberpfarrer, entz indeſſen die Annahme des Ordens dankend ab

Conſiſtorialpraſidenten Richter der Kronenorden vierter Klaſſe

(Unfall.) Profeſſor Helmholtz ſtürzte am
Donnerstag auf dem Dampfer „Saale“ auf der Rückfahrt
von New York auf die Salonſtiege und verletzte ſich erheblich

an der Stirn.
(Attentat.) Rom, 18. Octhr. Als Er ispi ſich

Ein zufälltg anweſender Jour
Namens Jubent, ſchützte Crispt und ſtreckte den

Erispi blieb un

(Doppelſelbſtmord.) In tiefe Betrübniß ſind
zwei achtbare Berliner Familien durch den gemeinſamen
Tod eines jungen Brautpaares verſetzt worden.

thätig war und auch bei den Eltern wohnte, hatte vor etwa
Jahresfriſt die jetzt achtzehn Jahre alte Tochter Klara des

Lynarſtraße wohnenden Kaufmanns Duby kennen gelernt und
ſich mit ihr mit Zuſtimmung der beiderſeitigen Eltern ver
lobt. Maybaum, der ſich am Montag zur Ableiſtung ſeinerMilitärpflicht in Bromberg ſtellen ſollte, en a en

h kag Nachmittag gegen 5 Uhr bei ſeiner Braut, um ſie zu
einem Spaziergange abzuholen. Als die jungen Leute am

Abend nicht heimkehrten, wurde man ängſtlich, konnte aber
weiter nichts in Exfahrung bringen, als daß ſich das Paargegen Abend in einem Wirthshauſe der a per auf
gehalten habe. Am Montag früh gegen 5 Uhr hörte ein
Schiffer, der mit ſeinem Fahrzeug auf dem Plötzenſee lag,

landeten ein mit Taſchentüchern an einander feſtgebundenes
Paar, gus dem das Leben bereits geſchwunden war.

(Ausgebrochene Verbrecher) Nach einer
Meldung aus Graudenz ſt der wegen Ermordung des
Barons GoltzTujinoſt zu lebensgefährlicher Zuchthausſtrafe
verurtheilte Kowiestecki mit zwei anderen Verbrechern

in der Montagsnacht aus dem Kriminalgefängniß in Thorn
ausgebrochen.

Geemänniſche Höflichkeit.) Auf der Seefahrt
wendet ſich eine Dame an einen Matroſen: „Sagen
Sie mal, das Wetter iſt doch ſehr ſchlimm, nicht
Darauf der Gefragte „Jck will Se wat ſeggen, Madam

ſo langMittwoch: „Feſtvorſtellung des Landwirthſchaftl. Central t Weh n 4ſ Deck ſänd un dornah fragen, is
Vereins.“ Donnerstag „Die Großſtadtluüft.“ Freitag

Sonnabend „Ein Schritt vom Wege
dat Wedder nie ſchlimm!“

Deutlich.) „Ach, Fräulein Marie, wenn ich Jhnen
einen Kuß geben dürfte Nun, haben Sie keine Antwort da
rauf?2“ „Aber, Max, das iſt ja gar ten

„Luſt. Bl.
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